
LUTTERLOH. Weitgehend 
unbemerkt von der breiten Öf-
fentlichkeit ist vor knapp zehn 
Jahren in Lutterloh (Gemeinde 
Südheide) unter dem Namen 
„Orgel-Portal“ ein Online-
Dienstleistungsunternehmen 
gegründet worden, das seitdem 
nicht nur unter Fachleuten, 
sondern auch unter Musik-
schülern und interessierten 
Liebhabern der „Königin der 
Instrumente“ und der dazu ge-
hörigen Orgelliteratur zuneh-
mend für Aufmerksamkeit 
sorgt. Initiator und Betreiber 
des „Orgel-Portals“ ist Daniel 
Kunert, wirksam und „unver-
zichtbar“ unterstützt von sei-
ner Frau Sabine.

Mit etwa drei Jahren 
„schnupperte“ er mit neugieri-
gem Fingerspiel an der Heim-
orgel seines großen Bruders 
und wurde von den zunächst 
zwar noch wenig harmoni-
schen, dafür aber selbst into-
nierten Klangbildern unauf-
haltsam animiert. Als Zwölfjäh-
riger saß er zum ersten Mal an 
einer Pfeifenorgel, als er mit 
seiner Schulklasse die Stadtkir-
che in Celle besichtigte und auf 
der Orgelempore – gleicherma-
ßen überwältigt und angezo-
gen von dem mächtigen Orgel-
prospekt – mutig fragte, ob er 
einmal die Tasten bedienen 
dürfe. Der damalige Landeskir-
chenmusikdirektor Götz Wiese 
erlaubte es ihm, und Daniel 
Kunert ließ sich von seinen ers-
ten eigenen Tönen auf diesem 
berauschenden Instrument 
förmlich mitreißen.

EindrucksvollEs  
ErlEbnis orgEl

„Es war ein unbeschreibli-
ches und völlig neues Klanger-
lebnis“, erinnert er sich, „weil 
der Schall mit Verzögerung aus 
den Pfeifen kam.“ Ermuntert 
von Götz Wiese spielte er 
schließlich ein ganzes Bach-
Präludium. Von diesem Tag an 
war er „unheilbar infiziert“.

Es sei „das Gesamtkunst-
werk Orgel“, das ihn bei jedem 

dieser majestätischen 
Instrumente fasziniere, 
schwärmt er. Der An-
blick des Orgelpros-
pektes allein, der 
Schauseite der Orgel 
also, sei schon ein 
eindrucksvolles Er-
lebnis, vom so ge-
nannten „Schwal-
bennest“ bis zum 
modernen „Freipfei-
fenprospekt“, mit 
all ihren Verzierun-
gen und Ornament-
schnitzwerken, ge-
legentlich mit Stuck-
marmor verkleidet 
oder mit musizieren-
den Engeln bemalt, 
mit oder ohne Flü-
geltüren, zumeist 
ausgerichtet am 
Möbelstil der je-
weiligen Epoche. 
Daniel Kunert 
saugte nun 
förmlich al-
les in sich 
an Informa-
tionen und Wissenswertem auf, 
was mit dem Bau einer Orgel 
verbunden ist. Vom Schnitzen, 
Pfeifengießen, Pfeifendrech-
seln, Verarbeiten und Stimmen 
bis hin zum Anspielen machte 
er sich mehr und mehr mit 
dem Erscheinungsbild und 
dem Innenleben der „Königin 
der Instrumente“ vertraut.

Ein weiteres Faszinosum – so 
Daniel Kunert – seien die indi-
viduellen Klangbilder der Or-
geln, angefangen beim Charak-
ter der einzelnen Register 
(Klangfarben zwischen feins-
ten Flötentönen und opulenten 
Trompetenklängen) bis hin 
zum gewaltigen Tutti. Auch der 
äußere Eindruck erweise sich 
oft als „Hingucker“, wenn sich 
„das Gesamtkunstwerk Orgel“ 
nahtlos in den Kirchenraum 
einfüge. Wo und wann immer 
sich die Gelegenheit bietet, 
eine für ihn neue Orgel einmal 
„anspielen“ zu dürfen, lässt er 
sich eine solche Chance nicht 
entgehen. Dabei haben sich 
auch vergleichsweise un-

scheinbare Orgeln – ob in klei-
nen Dorfkirchen oder in Orgel-
„Hochburgen“ wie Passau – für 
ihn oft als wahre Schätze her-
auskristallisiert. Und im glei-
chen Atemzug verweist Daniel 
Kunert auf die zumeist idealis-
tischen und mitunter ehren-
amtlich tätigen Kirchenmusi-
ker, die diese instrumentalen 
Kleinode mit gestalterischer 
Hingabe und viel Liebe zur Mu-
sik zum Leben erwecken. „Die 
Orgel ist nicht einfach nur ein 
Kirchenmusikinstrument“, so 
seine Erfahrung. „Sie ist Teil 
der Kultur im Ort und in der 
Gemeinde.“

kunErt hat hobby  
zum bEruf gEmacht

Der gelernte Industriekauf-
mann hat schon in frühen Jah-
ren auch als „Aushilfs“-Orga-
nist gewirkt, zunächst in Celle, 
später in seinen zwischenzeit-
lichen Wohnorten Winsen 
(Luhe) und Frontenhausen 
(Niederbayern), und nun wie-

der in Celle und Umgebung, vor 
allem in Wietze. Seine Frau Sa-
bine, die an der Querflöte „zu 
Hause“ ist, teilt mit ihm die Lie-
be zur Musik. Aus gemeinsa-
mem Hobby wurde Passion 
(„Die Orgel spielt bei uns im-
mer die erste Geige“) und 
schließlich Beruf. Gemeinsam 
haben sie im Mai 2005 das 
Internet-„Portal der Königin“ 
gegründet und kontinuierlich 
zum Online-Dienstleistungs-
unternehmen ausgebaut. Ers-
ter und größter Bereich dieses 
Unternehmens ist das Portal 
www.orgel-information.de, auf 
dem unter anderem Pfeifenor-
geln, Kirchengemeinden, Or-
gelbauunternehmen, Kirchen-
musiker und Vereine vorge-
stellt werden. Aktuelle Präsen-
tationen, ein Forum, ein aus-
führlicher Terminkalender für 
den Orgelbereich, ein Orgel-
Blog, Informations-Angebote 
zur Orgel-Literatur, eine „or-
gelgeschichtliche Fundkiste“ 
mit Anekdoten und das mit der 
Verlags-Website vernetzte 

Welt-Orgel-Archiv von Hans 
Adler und Roland Eberlein er-
gänzen das Angebot. Nicht nur 
Gastorganisten nutzen das Fo-
rum, um sich beispielsweise 
über die Disposition der Orgel 
zu informieren, auf der sie ihr 
nächstes Konzert planen.

Plattform soll orgEln 
zugänglich machEn

Den Eheleuten – selbst Eltern 
von vier musikbegeisterten 
Kindern – geht es aber nicht 
nur darum, eine Online-Platt-
form für Orgel-„Spezialisten“ 
zu bieten. Im Gegenteil: Ihr Ziel 
ist es, die Orgel und ihre Eigen-
schaften der breiten Öffentlich-
keit allgemein verständlich und 
zugänglich zu machen. Keine 
fremdwortgespickten Disserta-
tionen also, sondern anschau-
liche Orgelbeschreibungen und 
-führungen, auch für Schul-
klassen, Kinder und Jugendli-
che. Rund 900 Orgeln sind der-
zeit in ihrem „Orgel-Portal“ 
aufgelistet und beschrieben. 

Eine Summe, die zunehmend 
größer wird. Und auch die An-
zahl der Besucher kann sich 
sehen lassen: Mehr als 22.000 
sind es mittlerweile im Monat.

Aktuell gilt Daniel Kunerts 
Interesse der Becker-Orgel in 
der Celler Garnisonkirche. Die 
alte Pfeifenorgel habe im Lauf 
der Zeit stark gelitten und habe 
bisher nicht instand gesetzt 
werden können, stellt er be-
dauernd fest. Viele Pfeifen sei-
en beim Abzug der Soldaten als 
„Andenken“ verteilt worden, 
der Spieltisch fehle gänzlich. 
Eine Restaurierung würde teu-
er werden und sei für die klei-
ne Gemeinde nur ein ferner 
Traum. Es werden daher Men-
schen gesucht, die sich lang-
fristig in die musikalische und 
organisatorische Arbeit in der 
Garnison-Kirche einbringen 
möchten und für die Restaurie-
rung der Orgel (oder für eine 
neue) sich zu engagieren bereit 
sind. Infos unter www.orgel-in-
formation.de.

Rolf-Dieter Diehl

Lutterloher betreibt Online-Portal

Daniel Kunert hat sein Hobby zum Beruf gemacht. 
Seit seiner Kindheit ist er von Orgeln fasziniert und 
führt mittlerweile sehr erfolgreich eine Online- 
Plattform zur „Königin der Instrumente“. Seine  
Frau Sabine unterstützt ihn dabei.
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Daniel Kunert mit einer 
hölzernen Orgelpfeife 
aus der Nachkriegs-
zeit.

lEbEnslauf

0  1982 bis 1993 Besuch der 
Altstädter Schule, Neustädter 
Schule, Oberschule „Auf der 
Heese“ und Realschule „Auf 
der Heese“
0  1993 bis 1994 Besuch der 
Höheren Handelsschule
0  1994 bis 1996 Ausbildung 
zum Industriekaufmann bei 
der SVO Celle
0  1996 bis 1998 Kundenbe-
treuer bei der SVO Celle
0  1998 bis 2002 wohnhaft in 
Winsen (Luhe)
0  2000 bis 2002 Support-
Mitarbeiter bei „Compunet“  
in Hamburg
0  2002 Hochzeit mit Sabine 
Kunert
0  2002 Umzug nach 
Frontenhausen (Niederbayern)
0  2002 bis 2006 Dispatcher 
bei „Compunet“ in Hamburg
0  2004 Geburt von Sohn 
David Timo
0  2005 Gründung des 
nebenberuflich betriebenen 
Internet-„Portals der Königin“
0  2006 Umzug „in heimi-
sche Gefilde“ nach Lutterloh 
aus persönlichen und 
beruflichen Gründen
0  2006 Geburt von Tochter 
Saphira Alina
0  2006 Gründung des 
hauptberuflich betriebenen 
Internet-Unternehmens 
„Portal der Königin“
0  2007 bis 2009 kontinuier-
liche Erweiterung des 
Unternehmens zum Online-
Dienstleistungsunternehmen
0  2008 Geburt von Tochter 
Samantha Akiko
0  2010 Geburt von Sohn 
Darius Simon
0  2015 Erweiterung des 
Unternehmens durch 
Gründung des Bereiches 
„Kirchenmusik-Design“ 
(Print- und Webdesign)

mittEndrin: TYPEN8 Mittwoch, 7. Januar 2015

„Die Orgel 
spielt bei uns 
die erste Geige“
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Der Star aus der Theatergruppe.
Ehrenamtliche aus demVerein.

Weltenbummler und
Lebenskünstler.

Kennen Sie diese Menschen? Aus Celle und dem Landkreis.
Wir möchten sie in einem Porträt in der Celleschen Zeitung

vorstellen und ihre Tätigkeit würdigen.

Nennen Sie uns Ihre Vorschläge per E-Mail oder rufen Sie uns an.

Celler Typen und Originale
Geschichten aus dem Leben

www.cellesche-zeitung.de
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